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INHALT: Die elektrische Vollbahn Burgdorf-Thun. V. — Zwei
Instrumente für Messungen von Formänderungen und Spannungen an
Brücken. I. — Neue Berliner Kauf- und Warenhäuser. VII. —¦ Miscellanea:
Die Wohnungsreform in Genf. Doppelstrom-Generatoren. Italienische
Zufahrtslinien zum. Simplon-Tunnel. Neuer Geschwindigkeitsmesser.
Verleihung des Doktortitels durch das eidg. Polytechnikum. Glasbausteine. —

Nekrologie: f Paul S6düle. — Konkurrenzen: Konviktgebäude und Gesangssaal
für die Kantonsschule in Chur. — Litteratur; Handbuch der Schul-

hygieine. Das neue Gaswerk der Stadt Zürich in Schlieren. ¦—¦ Vereins- -

nachrlchten: Schweizerischer Ingenieur- u. Architekten-Verein. Gesellschaft
ehemaliger Studierender der eidgen. polytechnischen Schule in Zürich:
Stellenvermittelung.

Die elektrische Vollbahn Burgdorf-Thun.
Von E. Thomann, Ingenieur.
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Fig 24

V.
Rollmaterial. Für den Personen- und den Güterverkehr

wurde verschiedenartiges Rollmaterial vorgesehen, nämlich
für den ersteren Zweck Automobilwagen, für den letzteren
elektrische Lokomotiven.
Da, wie früher erwähnt,
die B.-T.-B. an vier Stellen

an Dampfbahnen an-
schliesst, so müsste das
Fassungsvermögen der
Züge den Verhältnissen
dieser Bahnen einiger-
massen angepasst werden.

Es konnten daher
die Zugseinheiten nicht
in dem Masse verkleinert
werden, wie es mit Rücksicht

auf möglichste Ver-
billigung der elektrischen
Installationen wünschbar
gewesen wäre.

Die Peisonen-Automo-
bilwagen sind für 66
Sitzplätze eingerichtet

und vermögen bei 36 Tan

Geschwindigkeit und auf
2 5°/oo Steigung Anhängewagen

im Gesamtgewicht
von 20 t zu ziehen, was
etwa 60 — 70 weiteren Plätzen entspricht. In Fällen ausser-
gewöhnlich starken Verkehrs werden zwei derartige Züge
zusammengekuppelt, sodass also das maximale
Fassungsvermögen eines Personenzuges etwa 280 Personen beträgt.

Die elektrischen Güterzugslokomotiven (Fig. 24) fahren
normal mit einer Geschwindigkeit von 18 lim und befördern
auf 25°/oo Steigung ein Gewicht von 100 / ausschl.
Lokomotive. Durch Umschaltung der Uebersetzung können
dieselben auch mit der
Geschwindigkeit der
Personenzüge, d. i. 36 km

per Stunde fahren und
befördern alsdann noch
die Hälfte des
angegebenen Gewichtes. In
dieser Schaltung finden
die elektrischen

Lokomotiven aushülfsweise
Verwendung zur Beförderung

von Personen.'
Auf die nähere

Beschreibung des Rollmaterials

eintretend,
verweisen wir auf die Fig.
25 — 32.

Die Personen-Automobile
haben äusserlich das Aussehen der bei Vollbahnen gebräuchlichen

Drehgestell-Wagen. Die Plattformen sind zu
Führerständen ausgebildet und demgemäss verschalt. Auf dem
Dache befinden sich die bügeiförmigen Stromabnehmer.
Unten an den Längsträgern sind die Widerstände (Fig. 31,
S. 47) und sonstige Bestandteile der elektrischen Ausrüstung
angebracht. Eine jede der vier Achsen ist mit einem
60 P. S.-Dreiphasenmotor ausgerüstet, welcher in üblicher
Weise einerseits auf der Achse aufliegt, anderseits am
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Drehgestell

Rahmen federnd aufgehängt ist (Fig. 25) und mittels
einfacher Räderübersetzung die Achse antreibt. Die Motoren
sind vollkommen in einem Gussgehäuse eingeschlossen, in
welchem sich abgedeckte Oeffnungen befinden, damit die
Schleifringe und'Schleifbürsten kontrolliert werden können.
Diese Kontrolle kann vom- Wagen aus, und zwar auch
während der Fahrt erfolgen. Die beiden Motorlager sind
mit Ringschmierung versehen. Wir möchten auf diesen Punkt

speciell hinweisen, da
unseres Wissens die
Anwendung der Ringschmie-

-rung für zwischen den
Rädern eingebaute
Traktionsmotoren neu ist. Die
bei stationären Motoren
längst erprobten Vorzüge
derselben: Ausgiebige

und zuverlässige Schmierung

bei geringstem Oel-
verbrauch und Reduktion
der Wartung auf ein
Minimum werden durch
die bisherigen Betriebsresultate

völlig bestätigt.
Der von den Bügeln

abgenommene Strom
passiert zunächst den im
Führerstand angebrachten

Kontroller (Fig. 32,
S. 47) und wird alsdann
mit Zwischenschaltung
von je zwei einpoligen
Sicherungen den Stator-

Stromkreisen der vier Motoren zugeführt. Durch Herausnahme

der entsprechenden Sicherungen kann jeder Motor
einzeln ausgeschaltet werden. Der Rotorstromkreis jedes
Motors ist je mit einem separaten Anlaufwiderstand
verbunden. Beim Anfahren schliesst der Wagenführer zunächst
durch eine Vierteldrehung des Kontrollerhebels die Stromkreise

der vier parallel geschalteten Statoren. Durch Weiter-'
drehen der Kurbel werden gleichzeitig bei allen vier Motoren

die Anlasswiderstände
successive ausgeschaltet
(Fig. 32) und schliesslich
kurz geschlossen, wobei
die Geschwindigkeit des
Fahrzeugs allmählich bis
zur normalen
Fahrgeschwindigkeit anwächst.
Beim Anhalten erfolgen
diese Manipulationen in

umgekehrter Reihenfolge,

durch Rückwärtsdrehen

der Kurbel. Die
Aenderung der Fahrrichtung

geschieht durch
Wechseln vonzweiStator-
Leitungen, zu welchem
Zwecke im Kontrollerein

Elektrische Güterzugs-Lokomotive.

zum Automobilwagen.

Umschalter angebracht ist. Anlasshebel und Fahrrichtungs-
hebel sind derart zwangläufig mit einander verbunden, dass die
Vornahme der verschiedenen Manipulationen in unrichtiger
Reihenfolge ausgeschlossen ist. Im Kontroller ist ferner ein
Notausschalter angebracht, durch welchen, unabhängig vom
übrigen Schaltmechanismus, die Stromzufuhr zu den Motoren
sofort abgestellt werden kann. Die notwendigen Instrumente
zur Messung von Spannung und Stromstärke, ebenso ein
registrierendes Tachometer befinden sich in den Führerständen.
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